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verständnıs Junger Menschen eın explosıves Ge- selbst unruhıg das Reich (sottes yzlaubt (vgl.
miısch 9 das einerseıts Neues hervor- Theresıa VO Avıla), diese Jungen Menschen als
bringen wiıll und zugleıich als Bedrohung CIMNP- Verbündete erkennen dürten un: mussen. Dem
tunden wırd Da solche Unruhe ZUu Wesen Vertasser se1l für das ausgezeıichnete Buch 249e
Junger Menschen gehört, wırd eiıne Kırche, die dankt Bleistein SJ

Religionspsychologie
GROM, Bernhard: Religionspsychologie. Mün- WI1ıe außergewöhnlicher Bewußtseinszustände.
chen, Göttingen: Kösel, Vandenhoeck Ru- Kap oilt den Motiven, die relıg1Öses Erleben
precht 1992 43() Lw 2480 un: Verhalten estimmen. Hıer stellt 7

Dıie psychologische Erforschung relıg1ösen nächst bisherige Versuche dar, Religiosität auf
Erlebens un Verhaltens 1St miıt orofßen sach- ein, Wwel der mehrere Motiıve zurücktühren
und tachbedingten Problemen verbunden. Wıe wollen (Z Pawlow, Malınowskı,
lassen sıch ber eın subjektives un! komple- Freud, Eriıkson, Allport), bewertet
RC Phänomen verläßliche Daten yvewınnen? Zur diese krıitisch und plädiert mıt Allport tür eiınen
Zeıt o1bt weder eınen einheıitlichen Theoriean- multikausalen Erklärungsansatz. Er geht nıcht
sSat7z noch eınen allgemein akzeptierten Begriff VO einer umtassenden Bedürtnisliste AUS, SONMN-
VO Religiosıität. Relıgiosıität 1St vielmehr eın ern betont einzelne Motive, die für das rel1g1ö-
Sammelbegrıtt für eıne Vieltfalt relıg1öser Eın- Erleben, Denken un: Verhalten wichtig

seıIn scheinen.stellungen, Erlebnis- und Verhaltensweisen.
Grom bietet einen umfTfassenden Einblick In die In Kap untersucht Grom, welche Formen
empirische Reliıgionspsychologie unserer Tage, dıe Religiosität auf dem Hıntergrund normaler
deren Aufgabe darın sıeht, das Erleben, Er- un gestorter Emotionen annehmen annn elı-
kennen und Verhalten, ın dem sıch Menschen 71ÖSE Getühle unterscheıiden sıch VO  - nıchtreli-

Übernatürlichem In Bezıiehung glauben, ıIn z1ösen Getühlen L1UT!r ın ıhrer kognitıven Kom-
seıner SANZECNMN Vielfalt erfahrungswissenschaftlıch pONeCNtTE., Anhand vieler Beıispiele stellt Grom

beschreiben und ach seiınen psychosozıalen Psychotechniken dar, durch die relig1öses rle-
un iıntrapsychıischen Bedingungen erklären. ben gefördert werden kann, und zeıgt dıe Mög-

Im ersten Teıl, „Religiosıtät ın der Wır-Form“ lıchkeiten un: renzen dieser Technıken aut.
(19—75), erortert die Kultur- und Soz1ıalısa- DE die Religiosıität VO Gläubigen sıch nıcht 11UT

tionsabhängıigkeit relıg1ösen Erlebens un! Ver- iın der Art un! Stärke ıhrer Motive (Kap un
haltens. Religiosıität 1st das Ergebnıis VO Fremd- Emotionen (Kap. sondern uch darın 1-
und Selbstsozıialisation. Welchen Einflufß ben scheıdet, ob S1E ın außergewöhnlıchen Bewufßt-
Famaıulie, Glaubensgemeinschaft, Umgebung seinszuständen ertahren wırd, sıch der AÄAN-
(Kap. X relıg1öse Intensiıygruppen und ıhre cha- LOr ın Kap muıt Audıtionen, Vısıonen, media-
riısmatıschen Führer (Kap. aus”? Grom bringt len Handlungen, Besessenheıitserlebnissen AdUu$S-

Moaotive 720 Sprache, dıe relig1öse Intensıvgrup- einander.
PpCH besonders ansprechen, dıe Getahren Dem Buch kommt eıne besondere Bedeutung
emotıionaler Abhängigkeit AA  a solchen Gruppen Z, da dıe psychologısche Forschung 1m eut-
un bjıetet hıltreiche Anregungen für die Begeg- schen Sprachraum der etzten ZWanzıg Jahre das

und Begleitung VO  . Mitgliedern gefähr- Thema Relıgian vernachlässıgte. Grom be-
dender Kulte stimmt den Standort der Religionspsychologie

Im Zzweıten Teıl, „Religiosıität 1n der Ich- 7zwıschen antıpsychologischem Theologısmus,
Form  < E  ), untersucht dıe vorwıegend der dıe psychısche Bedingtheıit relıg1ösen rle-
innerpsychiıschen Bedingungen relig1ösen Erle- ens und Verhaltens verkennt, un: antırelig1ö-
ens un Verhaltens;: den Einflufß viıeltaltiger SCIN Reduktionismus, der Religiosıität au$s-

Motive, normaler und gestorter Emotionen schließlich auf ıhre psychosozıalen un: intra-
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psychıschen Bedingungen zurückführt. Be1 der heliegendste und SParSsamste. Mıt dem vorliegen-
Erklärung der vielfältigen Formen VO Relig10s1- den uch präsentiert eıne Fülle VO  >; For-
tat oreift aut lerntheoretische, psychoanalyti- schungsergebnissen 1ın eıner übersichtlichen und
sche, motıvatiıonspychologische, eEMOtIONSPSY - klar geglıederten Form Dıie vielen praktıschen
chologische, kognitionspsychologische, phäno- Beispiele und die eintache, anschauliche Sprache
menologisch-psychiatrische unı neodisso7z1a- erleichtern dem Leser dıe Bekanntschaft mıt e1-
tiıonstheoretische nsätze zurück. Diese eLWAaSs 11} aAaNnsONSLeEeN schwierigen und unübersichtli-
verwırrende Vieltalt VO Erklärungen entspricht chen Forschungsgebiet. Das Buch 1st eıne gelun-
ohl der Heterogénität der Forschungsansätze SCHNC Verbindung VO wıssenschafttlicher Dar-
auf diesem Gebiet. Allerdings tavorisiert Grom stellung, praktıscher Veranschaulichung und

den verschiedenen Erklärungsansätzen C wertvollen Anregungen tür den Seelsorger nd
gebener Formen der Religiosität die jeweıls Berater. Goller S}

DIESEM EFT
JOHANN BAPTIST METZ, Protessor tür Fundamentaltheologie der Universıität Münster, fragt ach
der Bedeutung der lateiınamerikanıschen Theologıe der Befreiung. Er MAC: dabe; aut eınen Mentalı-
tatswechsel 1M Verhältnis kuropas Lateinamerıika autmerksam, der auch für Theologıe un Kırche
wichtig 1St

In Großbritannien, Frankreich und Deutschland publızıeren selıt Zeıt iıslamısche utoren
türkischer, arabischer und iındısch-pakistanıischer Herkunft, die alle 1ın der Sprache des Aufnahmelan-
des schreıben. An einıgen exemplarıschen Werken macht ]JOHANNES XÖOHRIG deutlıch, w1e sıch 1er
die Begegnung der beıden Kulturen spiegelt un:! welche Erfahrungen artıkulhiert werden.

Die verschıedenen Formen des Soz1alısmus, VOTr allem dıe selt Friedrich Engels „wıssenschattlicher
Sozialısmus“ NanNnnte, erstreben eıne on den so7z1alen UÜbeln un! dem Ego1smus der einzelnen radı-
ka befreite Gesellschatt. Ist 1€eSs MIı1t der menschlichen Freıiheıt vereinbar un: kann eın solches 1e]
überhaupt erreicht werden? PETER EHLEN, Protessor für Philosophiegeschichte an der Hochschule
tür Phiılosophie München, sıch damıiıt auseınander.

Im Zug der Fortschritte der Genomanalyse, dıe eiınen Rückschlufß auf das Erbgut erlauben, wırd
auch ıhre Anwendung 1m Versicherungs- und Gerichtswesen diskutiert. HANS MÜNK, Protessor
tür Moraltheologie Un philosophische Ethıik der Theologischen Fakultät Luzern, entwickelt
Grundlagen einer ethıschen Beurteijulung.

Im Jahr 1980 gründete der damalıge Generalobere Pedro Arrupe den Flüchtlingsdienst der Jesu1-
ten. MARK RAPER, AUIT: Zeıt dessen internatıonaler Dıirektor In Kom, schildert Entstehen, Zielsetzung
und Aktıvıtäten.

Das Problem des Fundamentalismus hat eınen relıg1ösen Kern, und doch zielt jeder Fundamenta-
Iısmus Wesen des Religiösen vorbeı. KLAUS MERTES legt diese Zusammenhänge dar
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